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INFOPOOL / REDAKTION / WOCHENDRUCKAUSGABE





EDITORIAL/140: Brechende Mauern (SB)





Wochendruckausgabe 140 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
06.07.2019
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Brechende Mauern

Bereits in den 1950er Jahren wurde den Menschen vornehmlich in Europa
nicht nur von einem sozialkritischen Rufer in der Wüste der
Kenntnismängel und der Gleichgültigkeit geradezu eine Flut von Flucht
und Notwanderungen aus den Zonen fortwährend
wirtschaftskolonialisierter Kontinente und Nationen als den Umständen
entsprechend unvermeidlich vorausgesagt.

Der Strom der Flüchte hatte schon immer ein Flußbett und eine
Richtung, die sich nicht nur verankern in den immer gleichen
kritikwürdigen Bedingungen offensichtlicher Besitz-, Ausbeutungs- und
militärischer Unterwerfungsverhältnisse, sondern sich auch aus dem
steten Streben der europäischen und amerikanischen waffengestützten
Vorherrschaft über das Wohl und Wehe wie dem Werdegang aller übrigen
Kulturen ergeben mußten.

Solche diese Zustände aufrecht erhaltenden und durch defensiven
Gewaltzuwachs gekennzeichneten Strukturen müssen bei allem Erfolg und
Geschick und trotz massiver Militärpräsenz der Profiteure gerade zu
dem Phänomen eines immer schneller anschwellenden Stromes in den
Westen dringender Menschen führen, die sich, zunehmend von Hunger,
Ausbeutung, Mangel und Gewalt getrieben, an den Mauern westlicher
Gegenwehr wiederfinden.

Folgende Befürchtungen der Reichen und Satten wenigstens erweisen sich
spätestens dann als nur allzu berechtigt und werden in einem
bedrohlichen Fazit eines der frühen Standardwerke zu diesem Thema, zum
Beispiel "Die Verdammten dieser Erde" von Frantz Fanon, sinngemäß
zusammengefaßt: "... wenn diese dann drängen und am Ende über die
Grenzen stürmen, die Armen und Hungernden aus den unterdrückten
Regionen der Erde, warum sollten sie sich nicht nehmen, was sie
kriegen können, und weshalb sollten sie dann auf irgendetwas
verzichten?"

Ihre Schattenblick-Redaktion


5. Juli 2019
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/623: Klimakampf und Kohlefront - Jänschwalde, die nächste Instanz ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Gemeinsame Pressemitteilung vom 4. Juli 2019

Deutsche Umwelthilfe und Grüne Liga fordern sofortigen Stopp des Tagebau
Jänschwalde um weitere Wasserabsenkung zu vermeiden und legen Beschwerde
beim Oberverwaltungsgericht Berlin ein



Verwaltungsgericht Cottbus gab Deutscher Umwelthilfe und Grüner Liga in
Eilentscheidung recht - Entscheidung lässt jedoch Weiterbetrieb des
Tagebaus Jänschwalde bis zum 1. September 2019 zu - Umweltverbände legen
Beschwerde beim Oberverwaltungsgericht Berlin ein - Grundwasserabsenkung
und Bohrarbeiten für neue Entwässerungsbrunnen müssen sofort aufhören, um
geschützte Moor- und Feuchtgebiete vor der Austrocknung zu bewahren

Berlin/Cottbus, 4.7.2019: Die Klagegemeinschaft aus Deutscher Umwelthilfe
(DUH) und der Grünen Liga hat am heutigen Donnerstagmorgen, den 4. Juli,
beim Oberverwaltungsgericht Berlin Beschwerde gegen die Entscheidung des
Verwaltungsgerichts Cottbus zum Tagebau Jänschwalde eingereicht. Das
Gericht in Cottbus hatte in seiner Entscheidung zwar die Argumentation der
Umweltverbände bestätigt und im Eilverfahren den Hautbetriebsplan des
Tagesbaus für voraussichtlich rechtswidrig erklärt. Überraschend und
ungewöhnlich ist jedoch, dass das Gericht die Fortführung des Tagebaus und
der Entwässerungsanlagen nicht unmittelbar stoppte. Stattdessen räumte es
der LEAG und dem Bergamt eine zusätzliche Frist von zwei Monaten für
nachträgliche Prüfungen ein. Diese bisher unterbliebenen Prüfungen sind
notwendig, um die Auswirkungen des Tagebaus auf umliegende und streng
geschützte Moor- und Feuchtgebiete zu untersuchen.

Dazu René Schuster, Braunkohle-Experte von der Grünen Liga: "Hier drohen
wertvolle Schutzgebiete für immer verloren zu gehen. Das dürfen wir nicht
zulassen. So lange unklar ist, ob der Tagebau überhaupt rechtssicher
betrieben werden kann, dürfen keine weiteren Tatsachen geschaffen werden."

Zur Sicherung und Erweiterung des Tagesbaus müssen im Umfeld
Entwässerungsbrunnen gebohrt werden. Dies trägt zur Austrocknung
geschützter Moor- und Feuchtgebiete im Umfeld des Tagebaus bei. Obwohl die
LEAG diese Auswirkungen im Vorfeld nicht überprüft hatte, genehmigte das
brandenburgische Landesamt für Bergbau, Geologie und Rohstoffe den
Hauptbetriebsplan. Dagegen haben DUH und Grüne Liga im Februar 2019
Rechtsmittel eingelegt.

Sascha Müller-Kraenner, Bundesgeschäftsführer der DUH kommentiert: "Das
Gericht in Cottbus hat es versäumt, die logische Schlussfolgerung aus
seiner eigenen Bewertung zu ziehen. Wenn der Hauptbetriebsplan des Tagebaus
voraussichtlich rechtswidrig ist, darf nicht im offenen Rechtsbruch der
Betrieb weitergehen. Wir fordern, dass die Ausweitung der Entwässerungen
sofort gestoppt wird."

Das Vorgehen des Verwaltungsgerichts Cottbus ist sehr ungewöhnlich. Wenn
das Gericht im Rahmen seiner Überprüfung der Sach- und Rechtslage zu dem
Ergebnis kommt, dass der Hauptbetriebsplan für den Tagebau voraussichtlich
für rechtswidrig zu erklären ist, folgt daraus zwingend, dass der Betrieb
nicht weiter vollzogen werden darf.

Dirk Teßmer, Rechtsanwalt der Kanzlei Philipp-Gerlach & Teßmer: "Die
fortschreitende Beeinträchtigung und sogar Zerstörung der betroffenen
Schutzgebiete ist offenkundig. Da das Verwaltungsgericht Cottbus unserer
Argumentation gefolgt ist, müssen nun auch die zwingenden rechtlichen
Konsequenzen gezogen und der Tagebau Jänschwalde gestoppt werden, um
weitere Grundwasserabsenkungen aufzuhalten."


Hintergrund:

Der etwa 100 Meter tiefe und vier Kilometer breite Tagebau Jänschwalde
senkt das Grundwasser im Umkreis von mehreren Kilometern ab. In diesem
Bereich liegen mehrere als Natura-2000 bzw. FFH 
(Fauna-Flora-Habitat)-Gebiet geschützte Moore, in denen seit Jahren Austrocknungserscheinungen
beobachtet werden. Bei der Prüfung des Weiterbetriebes ab 2019 äußerten die
Fachbehörden für Wasser und Naturschutz erhebliche Bedenken gegen die
Zulassungsfähigkeit des vorgelegten Hauptbetriebsplans. Trotzdem kam es im
Dezember 2018 zu einer Genehmigung. Das Lausitzer Energieunternehmen LEAG
plant, den Tagebau noch bis 2023 zu führen. Aus dem Zulassungsbescheid geht
hervor, dass der Tagebau gar nicht mehr genug Geld erwirtschaften kann, um
die zur Abbaggerung freigegebene Landschaft wieder nutzbar zu machen. Dafür
sei er auf den langfristigen Betrieb anderer Tagebaue und deren Erlöse
angewiesen. Die Kohle aus dem Tagebau Jänschwalde wird in das benachbarte
Kraftwerk Jänschwalde geliefert, das als eines der klimaschädlichsten
Kraftwerke Europas bekannt ist.




Link zur Klageschrift:

http://l.duh.de/p190629

 * 

Quelle:

Gemeinsame Pressemitteilung vom 04.07.2019

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 5. Juli 2019 
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INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / FAKTEN





MELDUNG/1014: 7.500 Menschen bei #unteilbar Auftakt-Demonstration in Leipzig (Bündnis #unteilbar)


Bündnis #unteilbar - Pressemitteilung vom 6. Juli 2019

7.500 Menschen bei #unteilbar Auftakt-Demonstration in Leipzig 



Leipzig/Dresden/Berlin - Mit einer Demonstration in Leipzig hat heute
das #unteilbar-Bündnis den Sommer der Solidarität im Vorfeld der
Landtagswahlen in Sachsen, Brandenburg und Thüringen eingeläutet. Laut
abschließenden Zahlen beteiligten sich über den Tag verteilt 7.500 Menschen
an der Auftakt-Demonstration in Leipzig. Das zivilgesellschaftliche
Bündnis #unteilbar wird getragen von zahlreichen Gewerkschaften,
Wohlfahrtsverbänden und über 300 weiteren Organisationen, Vereinen und
Persönlichkeiten aus Kultur, Politik und Wissenschaft. Mit dabei sind
auch Seenotrettungsorganisationen, Initiativen aus dem Gesundheits- und
Pflegebereich sowie die Klimabewegung Fridays For Future.

"Es freut mich, wie breit und vielfältig wir heute aufgestellt waren.
Das macht Mut für die Zukunft. Rechtsruck und rechter Terror lassen sich
nur Hand in Hand bekämpfen", so #unteilbar Sprecherin Ana-Cara Methmann.
"Der Sommer der Solidarität hat gerade erst begonnen. Sozialstaat,
Flucht, Klima und Migration dürfen nicht gegeneinander ausgespielt
werden", ergänzt #unteilbar Sprecher Maximilian Becker.

Die Demonstration hat um 14:00 Uhr mit einer Auftaktkundgebung in der
Windmühlenstraße begonnen und endete um 17:30 Uhr am Clara-Zetkin-Park,
wo die Teilnehmer*innen ein politisches und kulturelles Programm
erwartete.

Die heutige Demonstration ist der Auftakt zu zahlreichen Aktivitäten.
Höhepunkt ist die BUNDESWEITE GROßDEMONSTRATION AM 24. AUGUST IN
DRESDEN:

https://www.unteilbar.org/demo-dd/

#unteilbar! Für eine offene und freie Gesellschaft - Solidarität statt
Ausgrenzung!

 * 

Quelle:

#unteilbar - Pressemitteilung vom 6. Juli 2019

E-Mail: presse@unteilbar.org

https://www.facebook.com/buendnisunteilbar/

https://twitter.com/Unteilbar_

https://www.unteilbar.org



veröffentlicht im Schattenblick zum 7. Juli 2019 
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8692: Und morgen, den 07. Juli 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 07.07.2019 bis zum 08.07.2019 +++
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Wolkenbrüche,

Sonnenschein,

Jean-Lucs Sprüche

schlagen ein.
















Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / KUNST / REPORT





INTERVIEW/043: bauhaus imaginista - der Blick über den Tellerrand ...    Hans-Joachim Keller im Gespräch (SB)


Vom 15. März bis 10. Juni wurde im Haus der Kulturen der Welt (HKW) in Berlin
die Ausstellung bauhaus imaginista [1] gezeigt. Hans-Joachim Keller, der seit über
40 Jahren in Kulturpolitik und Kunstbetrieb aktiv ist, Leiter des Institutes für
Publizistik und Kunst war und diverse Positionen im Rahmen gewerkschaftlicher
Kulturarbeit innehatte, erklärte gegenüber dem Schattenblick anläßlich eines
Besuches der Ausstellung, was ihm an dem dabei Gesehenen und Erlebten
aufgefallen ist.




[image: Im Foyer des Hauses der Kulturen der Welt (HKW) - Foto: © 2019 by Schattenblick]

Hans-Joachim Keller

Foto: © 2019 by Schattenblick



Schattenblick (SB): Bei der Absage des Auftrittes der Band Feine Sahne
Fischfilet im Bauhaus Dessau im November 2018 hat die zuständige
Bauhausdirektorin diese Entscheidung mit der politischen Neutralität des
Bauhauses begründet. Die Ausstellung hier im HKW allerdings vermittelt nicht den
Eindruck, das historische Bauhaus habe nicht auch politisch Position bezogen.

Hans-Joachim Keller (HJK): Es ging da nur indirekt um Feine Sahne Fischfilet,
sondern darum, daß die AfD gegen den Auftritt protestiert hatte. Daraufhin wurde
so getan, als ob Bauhaus sich nur auf eine bestimmte Form, von mir aus auf einen
Thonet-Stuhl oder auf Gropius mit irgendeinem Gebäude, reduzieren läßt. Das ist
meiner Ansicht nach total falsch, weil das Bauhaus nichts mit der Reduzierung
auf Form zu tun hat. Man kam damals nach dem Ersten Weltkrieg in Weimar
zusammen. Weil die Räterepublik und andere Dinge nicht funktioniert hatten, kam
die Idee auf, daß man durch gestalterische Kompetenz und Veränderung der
Lebensumstände eine neue Form von Gesellschaft gründen könne. Und das ging dann
in die Bauhaus-Idee ein, das heißt, das Bauhaus war eigentlich ein sehr
umfassendes Konzept. 

Die Feste, die sie gefeiert haben, was mit Musik gemacht wurde, was Oskar
Schlemmer zum Beispiel mit dem Tanz gemacht hat, das war ja letztendlich eine
Veränderung des Lebensumfelds. Und dieses Lebensumfeld zu verändern ging in eine
progressive Richtung. Dafür stand zum Beispiel der zweite Bauhausdirektor Hannes
Meyer, der, nachdem er zurücktreten mußte, in die Sowjetunion ging, wo er
Siedlungen baute. Da gab es eine Hochschule, die von der Designstruktur und von
dem, was in ihr entwickelt wurde, eigentlich in eine Richtung ging, die versucht hat,
Gesellschaft neu zu definieren.

SB: Können Sie ein praktisches Beispiel dafür schildern?

HJK: Hier werden zum Beispiel Architekten gezeigt, die in Marokko Hotels gebaut
haben, wobei es eigentlich darum ging, welches Lebensgefühl ich habe, wenn ich
in einem umbauten Raum bin, wie ist die Raumhöhe, wie ist das Verhältnis von
Sichtachsen zu meiner Situation in dem Raum. Es ging schon darum, daß die
Architektur auch was anderes bieten soll. So fällt bei den Meisterhäusern in
Dessau auf, daß über die Ecke gebaut worden ist mit Fenstern, damit der Blick
praktisch ins Freie geht. Zwischen Innenraum und Außenraum ist plötzlich keine
Differenz mehr da. Das ist schon noch eine andere philosophische
Herangehensweise an das, was umbauter Raum sein soll.

SB: Wie verhält sich Design als Warenform zu den Ansätzen, die mit dem Bauhaus
ursprünglich in die Welt kamen?

HJK: Ich denke, daß man das nicht nur auf die Warenform reduzieren kann. Wenn
ich Design entsprechend betrachte, dann sehe ich die Warenform auch als einen
Ausdruck von, wie soll man sagen, steinernen oder metallenen Verhältnissen von
Gesellschaft an. Das heißt, eine Form sagt auch etwas über gesellschaftliche
Zustände aus, für was sie und für wen sie gebaut wurde oder für wen sie
produziert oder für wen sie nutzbar wird. Das heißt, ich kann Design nicht nur
als die reine ästhetische Form des Produktionsmittels begreifen. Der berühmte
Spruch "Die Form folgt der Funktion" alleine sagt ja nichts aus. Wenn man zum
Beispiel die alten Freischwinger in ihrer Entwicklung anschaut, sieht man, daß
die erste Version dieses Stuhls einfach nur aus Wasserrohren bestand, die
zusammengeschraubt wurden. Heute ist das ein Stuhl, der nicht mehr bezahlbar ist
und eigentlich dem widerspricht, was damals gedacht wurde. Es sollten
industriell gefertigte Teile sein, die eine wunderbare Form haben und für den
Alltagsgebrauch nützlich, aber auch bezahlbar sind. Ein Bauhaus-Möbel oder ein
Bauhaus-Teil ist heute für die Oberschicht. Ich betrachte es als Problem, dies
jeglicher gesellschaftlichen Funktion zu berauben, indem man so tut, als ob
damit nicht auch beabsichtigt war, einer anderen Lebensform Ausdruck zu verleihen.

SB: Ein Galerist aus Berlin sagte in einer TV-Dokumentation, als er ein
historisches Möbelstück aus dem Bauhaus präsentierte, das mehrere zehntausend
Euro kosten sollte: Ich handle mit gescheiterten Utopien.

HJK: Ich finde, das sind keine gescheiterten Utopien, sondern die Utopie ist
immer noch lebendig. Das sieht man hier allein daran, wie das Bauhaus
international rezipiert wurde. Im Mief der Adenauer-Ära wurde das Bauhaus bei
uns im Westen kaputtgemacht. Hätte ich während meines Studiums erzählt, ein
begeisterter Freund des Bauhauses zu sein, dann wäre ich sofort abgestempelt worden,
da war das nicht toll. Jetzt, nach 100 Jahren ist das auf einmal toll, aber
damals in den 60er, 70er, 80er Jahren war das Bauhaus irgendwie igitt! Das war
links, das war ganz furchtbar. 

Ganz viele Designstrukturen in der DDR kommen aus dem Bauhaus. Karl Clauss
Dietl, der den Trabbi entwickelt hat, fühlte sich dem Bauhaus verpflichtet. Das
klingt blöde, aber wenn man sich den Trabbi anguckt, dann ist das eigentlich das
beste Beispiel dafür, wie man Autos anders konstruieren kann, weil das von dem aus,
der drinsitzt und fährt, konstruiert wurde. Deshalb ist der Platz innendrin ganz
anders als in dem damals vergleichbaren Goggomobil. Der ist von außen
konstruiert. Der Trabbi jedoch wurde von innen konstruiert, vom Fahrer aus.
Da steckte eine ganz andere Struktur drin. Oder wenn man sich die
Möbelwerkstätten Hellerau anguckt, das sind eindeutig Bauhausmöbel. In
Eisenhüttenstadt im Museum zur Alltagskultur der DDR gibt es eine wunderbare
Ausstellung, in der viele Momente sichtbar werden, anhand derer man die Spuren
des Bauhauses im DDR-Design nachvollziehen kann. Die sind in der DDR zum Teil
auch nicht richtig gewürdigt worden, aber diese Glassachen, die da konstruiert
und dann auch umgesetzt wurden, sind doch wunderbar.

SB: Könnten Sie noch einmal begründen, warum Sie die Ausstellung bauhaus
imaginista für gelungen halten?

HJK: Ja, weil die Ausstellung eine der wenigen ist, die im Rahmen der
Veranstaltungen zu 100 Jahre Bauhaus versucht nachzuweisen, inwieweit das mit
Lebensphilosophie zu tun hat, und zwar in dem Moment, wo es sich auch weltweit
darstellt. Es gibt zum Beispiel wunderbare Arbeiten, bei denen
Alltagsgegenstände für Schmuck benutzt wurden. In Algerien hat eine Frau Schmuck
aus dem französischen Franc hergestellt. Allein diese zehnminütige Videoarbeit
ist wunderbar.

Oder wenn man sich andere Arbeiten hier anschaut, mit denen der Zusammenhang
hergestellt wird zwischen der Bedeutung, die die jeweiligen Werke für die Leute
haben, und wie sich dadurch ihr Leben verändert hat. Es ist eben keine
Ausstellung, die sich darauf reduziert, ob der Breuer-Stuhl mit Leder bezogen
ist oder nicht oder in der es um eine reine Funktionsdebatte geht.

SB: Oder ob der iPod vom Baushaus inspiriert wurde.

HJK: Ja, da findet man hier auch so ein paar Momente, aber das wesentlich
Wichtigere ist für mich, daß das Gefühl rüberkommt: Was hat man sich damals
vorgestellt, wenn man sagte, Bauhaus ist das Alltagsleben?

SB: Die 20er Jahre waren ja auch eine Zeit der Lebensexperimente und des
Versuchs, einen emanzipatorischen Neuanfang hinzubekommen.

HJK: Das gilt auch für die Sachen aus der Weberei, die hier ausgestellt sind.
Ich kann eine Gender-Debatte, die nach 100 Jahren bei uns geführt wird, nicht
rückwirkend projizieren und den Schluß ziehen, das Bauhaus sei furchtbar, weil
seine Gründer ihre Ideologie nicht eingelöst hätten, weil die Frauen
grundsätzlich in die Weberei mußten. Es gibt ja Beispiele dafür, daß Frauen auch
etwas anderes machen wollten und innenarchitektonische Entwürfe vorgelegt haben,
die von den Männern, die den Auftrag erteilt hatten, gar nicht akzeptiert
wurden. Damals ging es bei einer Auseinandersetzung zwischen Gropius und einigen
Schülerinnen um das Problem, daß sie mit einer Ausbildung nichts anfangen
können, wenn sie nachher keine Aufträge bekommen. Also müssen wir doch gucken,
wie man anders damit umgeht. Wenn man so eine Debatte im nachhinein aus heutiger
Sicht führt, müßte ich mich umgekehrt fragen, warum es bis jetzt noch nicht
erreicht worden ist, Frauen zumindest den gleichen Lohn zuzugestehen.

Ich finde, daß es der Ausstellung ganz gut gelingt, eine historische Einordnung
vorzunehmen und ein Gefühl dafür zu entwickeln, unter welchen Bedingungen man
damals gelebt hat und was die Menschen überhaupt wollten.

SB: Herr Keller, viele Dank für das Gespräch.


Fußnote:

[1] http://www.schattenblick.de/infopool/kunst/report/kurb0062.html


6. Juli 2019
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DOKUMENTATION/1649: Das Erste - Die Anden. Raues Patagonien, 8.7.2019 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 29. Mai 2019

Erlebnis Erde

Die Anden - Natur am Limit / Raues Patagonien

Film von Christian Baumeister

08.07.2019, 20.15 Uhr | Das Erste



Auf über 4.000 Metern Höhe überlebt nur, wer hart im Nehmen ist: Dünne
Luft und ätzende Lagunen prägen den Altiplano der Zentralanden. Himmel
auf Erden - oder Vorhof zur Hölle?

Geboren aus vulkanischer Hitze formen die Anden heute die längste
Bergkette der Welt. Etwa auf halber Strecke des 7.000 Kilometer langen
Gebirges weichen schroffe Gipfel einer riesigen Hochebene.
Atemberaubend erstreckt sich der Altiplano über 1.000 Kilometer von
Ost nach West. Nur Spezialisten wie Vikunjas können es hier aushalten,
ausgestattet mit besonders großen Herzen und Lungen. Der Film von
Christian Baumeister begleitet in dieser Folge der dreiteiligen Serie
"Anden - Natur am Limit" ein Vikunjafohlen in den ersten Lebenswochen.
Vikunja-Geburten ereignen sich nur am Vormittag: Wer zu spät geboren
wird, läuft Gefahr, die erste Nacht nicht zu überleben. Denn der
Temperaturunterschied zwischen Nacht und Tag kann über 20 Grad
betragen - oft tragen die kleinen Wildkamele morgens Eiskristalle in
ihrem dichten Fell.

Auch die seltene Andenkatze lebt in großen Höhen. Die Weltpopulation
wird auf nur 1.200 Individuen geschätzt, weit verteilt über eine
riesige Bergregion. Filmaufnahmen dieser extrem scheuen, meist
nachtaktiven Katze bei der Jagd haben hohen Seltenheitswert.

Dem Sauerstoffmangel in extremer Höhe begegnet der Titikakafrosch auf
sehr ungewöhnliche Art. Um im größten See Südamerikas zu überleben,
trägt er eine Haut, die ihm mindestens dreimal zu groß ist. Durch
diese extreme Auffaltung vergrößert der Frosch sein Atmungsorgan enorm
- eine perfekte Anpassung an ein Leben auf fast 4.000 Metern Höhe.

In der Laguna Colorada, deren Wasser von winzigen Algen rot gefärbt
ist, führen andere Spezialisten ihre spektakulären Balztänze auf.
Flamingos werden durch ihre langen, stark behornten Beine perfekt
gegen die ätzende Lauge der Salzlagune geschützt und es gelingt ihnen
sogar, dort zu brüten. Verändern sich allerdings die Bedingungen zu
schnell, schaffen es selbst diese Anpassungskünstler nicht mehr,
Schritt zu halten. Weil der Regen aufgrund des Klimawandels immer
heftiger und früher fällt, wird oft ihre gesamte Brut zunichtegemacht.

An anderen Orten hingegen lässt die starke UV-Strahlung im Altiplano
das Wasser schnell verdunsten. Zwar verwandeln heftige Gewitter zur
Regenzeit auch den Salar de Uyuni - den größten Salzsee der Erde - in
einen riesigen Spiegel. Doch schon nach wenigen Tagen ist das
gewaltige Naturschauspiel vorüber, und eine weiße Salzwüste erstreckt
sich bis zum Horizont.

An der westlichen Flanke der Anden können zwischen zwei Regenschauern
sogar viele Jahre liegen und Kakteen nur gedeihen, weil sie die Kunst
des Wasserspeicherns beherrschen. Sogar manche Tiere behelfen sich mit
Vorräten: Die sonst eher zierliche Beutelratte etwa speichert Fett in
ihrem Schwanz und kann so nach erfolgreicher Jagd auf einen Skorpion
dort etwas für später aufsparen.

So meistern die Tiere des Altiplano die extremen Herausforderungen auf
unterschiedlichste Weise. Sie sind wie die Landschaft, in der sie
leben - von Christian Baumeister und seinem Team in atemberaubenden
Aufnahmen dokumentiert: einzigartig und extrem.

Redaktion: Klaus Kunde-Neimöth

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 29. Mai 2019

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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REPORTAGE/569: ZDF - Seen-Sucht – dreiteiliger Sommerschwerpunkt, am 11.07., 18.07. und 25.07.2019 (ZDF)


Seen-Sucht

Dreiteiliger Sommerschwerpunkt

Donnerstag, 11. Juli 2019, 22.15 Uhr / Donnerstag, 18. Juli 2019, 22.15 Uhr / Donnerstag, 25. Juli 2019, 22.15 Uhr

Inhalt:

– Sendetermine und Stab

– Seen-Sucht – Dreiteiliger Sommerschwerpunkt

– Seen-Sucht nach Süden – Die oberitalienischen Seen

– Seen-Sucht nach Weite – Die Mecklenburgische Seenplatte

– Seen-Sucht nach heiler Welt – Die Kärntner Seen

– Infos zu den Filmautoren



Donnerstag, 11. Juli 2019, 22.15 Uhr, ZDF
Seen-Sucht nach Süden
Die oberitalienischen Seen
Film von Barbara Lueg

Kamera: Thorsten Eifler
Produktion: ZDF
Redaktion: Nina Behlendorf
Leitung der Sendung: Markus Wenniges
Länge: ca. 45 Minuten


Donnerstag, 18. Juli 2019, 22.15 Uhr, ZDF
Seen-Sucht nach Weite
Die Mecklenburgische Seenplatte
Film von Bernd Mosebach

Kamera: Dirk Bethage, Matthias Burkardt
Produktion: ZDF
Redaktion: Andrea Schreiber, Beate Höbermann
Länge: ca. 45 Minuten


Donnerstag, 25. Juli 2019, 22.15 Uhr, ZDF
Seen-Sucht nach heiler Welt
Die Kärntner Seen
Film von Gert Anhalt

Produktion: ZDF
Redaktion: Paul Amberg
Leitung der Sendung: Markus Wenniges
Länge: ca. 45 Minuten

 * 

Seen-Sucht – Dreiteiliger Sommerschwerpunkt

Im Sommer-Schwerpunkt "Seen-Sucht" zeigen die ZDF-Reporter Barbara Lueg, Bernd Mosebach und Gert Anhalt Seen, die Sonne und Urlaubsglück versprechen: die oberitalienischen Seen, die Mecklenburgische Seenplatte und die Kärntner Seen. Es sind Seen-Landschaften mit ihrer eigenen Lebenswelt, die ganz unterschiedliche "Seen-Süchte" wecken – sie stehen für Süden, Weite und heile Welt.

 * 

Seen-Sucht nach Süden – Die oberitalienischen Seen

Alpine Frische und mediterrane Milde, malerische Städtchen und aristokratische Villen, Zitronenbäume und Oleanderbüsche – sie prägen drei der schönsten Seen Norditaliens: den Gardasee, den Comer See und den Lago Maggiore. Autorin Barbara Lueg zeigt diese einzigartige Seenlandschaft und ihre Bewohner: Zitronenzüchter und Fischer, Adelige und Reiche, Base-Jumper, Köche und Kaffeebar-Besitzer – Menschen, die ihre "Seen-Sucht nach Süden" leben.

Die drei Seen eint die mediterrane Stimmung, die italienische Lebensform, die große kulinarische Hingabe. Doch allen Gemeinsamkeiten zum Trotz hat jeder der drei Seen auch seinen ganz eigenen Charakter: Der Comer See besticht durch seine mondäne Schönheit. Der Gardasee hingegen ist der See der Deutschen: Von den jährlich fünf Millionen Besuchern kommen zwei Drittel aus Deutschland. Und der Lago Maggiore wiederum wurde vor allem durch den internationalen Jetset in Ascona berühmt. Doch auch dieser See überrascht mit stillen Plätzen und geheimen Fluchten.

Und so entfaltet "Seen-Sucht nach Süden" das sommerleichte Bild einer Seenlandschaft, die weltweit wohl einzigartig ist. Die Einheimischen jedenfalls behaupten: "Hier ist es so schön, dass die Sterne näher zusammenrücken, um einen Platz über dem Paradies zu ergattern."

 * 

Seen-Sucht nach Weite – Die Mecklenburgische Seenplatte

Sind es 1000 Seen? Oder mehr? Die Mecklenburgische Seenplatte mit der Müritz als "kleinem Meer" ist einfach eine riesige Seenlandschaft, die sich von Schwerin bis Rheinsberg erstreckt, durchzogen von unzähligen Flüssen und Kanälen. Der Film "Seen-Sucht nach Weite" spannt einen Bogen von Mecklenburg bis Vorpommern, begleitet Menschen auf, unter und hoch über dem Wasser.

Autor Bernd Mosebach trifft auf seiner Reise Urlauber, die ihr bequemes Hausboot durch die unzähligen Schleusen bugsieren, zeigt Kanuten, die von Campingplatz zu Campingplatz wasserwandern, erzählt von Tauchern, Fischern und Nationalpark-Wächtern.

Zu Lande lockt etwa das mächtige Schweriner Schloss mit seinen Wassergärten und Grotten – nur eines von über 2000 Schlössern und Herrenhäusern Mecklenburg-Vorpommerns. Beschaulicher geht es direkt am Ufer des Schweriner Sees zu: 3000 Bootshäuser reihen sich aneinander und erfüllen vielen Schwerinern das kleine Glück vom Leben direkt am Wasser. Die Reise endet schließlich an der Müritz: Wenn Sturm aufkommt auf Deutschlands größtem See, schlagen die Wellen hoch wie in der Ostsee. Und wenn das Wetter mitspielt, tummeln sich hier Kanuten, Surfer, Segler, Hausboot-Kapitäne, Fischer, Angler und Taucher.

 * 

Seen-Sucht nach heiler Welt – Die Kärntner Seen

Grünbewaldete Berghänge, silberschimmernde Flussläufe, blaue, laue Badeseen – so lockt Kärnten, das nicht nur für Österreicher, sondern auch für ihre nördlichen Nachbarn der Inbegriff einer herzerwärmenden Heimatkulisse ist. Autor Gert Anhalt erkundet den Wörthersee, den Millstätter See und den Faaker See.

Es sind Namen, die bei Erholungssuchenden sofort die Vision von warmen Badegewässern, Strandcafés und Gummibooten wecken und erdverbundene Camper ins Schwärmen bringen. Die traumhafte Berg- und Seenlandschaft Kärnten ist seit jeher Österreichs Wohnwagen- und Hauszelt-Paradies, und traditionsreiche Plätze wie bei Familie Anderwald am Faaker See bieten der reiselustigen Klappstuhlgemeinde seit vielen Jahrzehnten eine Heimat fernab der Heimat.

Ganz andere Ansprüche bestimmen denn Alltag am schicken Wörthersee, dem größten und nobelsten Gewässer Kärntens. Von Klagenfurt bis Velden sind im Sommer die schnittigen Motorboote und Yachten der Freizeitkapitäne unterwegs – und werden danach im spektakulären Speedbootregal der Werft Schmalzl verstaut. Millionäre und Milliardäre haben sich an seinen Ufern niedergelassen. Da nur noch wenige Quadratmeter Strandfläche frei zugänglich sind, kämpft eine Bürgerinitiative für einen Verkaufsstopp der letzten Flächen.

Autor Gert Anhalt ist auch abseits der Hotspots unterwegs – etwa auf der Alexanderhütte, einem Familienbetrieb, der Biolandwirtschaft und moderne Gastronomie verbindet, und zwar 1800 Meter hoch mit einen atemberaubenden Panoramablick auf den Millstätter See – eine Kulisse im Schatten der mächtigen Karawanken. Das gilt vielen als Inbegriff einer heilen Welt und trauter Heimat.

 * 

Infos zu den Filmautoren

Gert Anhalt, Autor von "Seen-Sucht nach heiler Welt – Die Kärntner Seen"

Gert Anhalt, Jahrgang 1963, arbeitet als Reporter und Redakteur in der ZDF-Hauptredaktion Politik und Zeitgeschehen. Der studierte Japanologe ist seit 1989 für das ZDF tätig, zunächst als Redakteur in der ZDF-Hauptredaktion Aktuelles und Reporter für das "heute-journal". Von 1993 bis 1998 leitete er das ZDF-Studio in Peking und von 2000 bis 2005 das ZDF-Studio in Tokio. Anschließend war er zunächst als Autor und Redaktion in der Redaktion Zeitgeschichte/Zeitgeschehen tätig, seit 2011 als Reporter und Redakteur in der Hauptredaktion Politik und Zeitgeschehen. Gert Anhalt, der unter dem Pseudonym Raymond A. Scofield auch Kriminalromane schreibt, realisierte für das ZDF zuletzt unter anderem die Dokumentationen "Stolzes Sizilien – Aufbruch am Ätna" sowie "Let it snow – Kalt erwischt auf drei Kontinenten" und porträtierte im Sommer 2018 in der "Inselträume"-Reihe "Die Kykladen –Die Schönen des Südens".


Barbara Lueg, Autorin von "Seen-Sucht nach Süden – Die oberitalienischen Seen"

Barbara Lueg, Jahrgang 1965, ist als Reporterin und Redakteurin im ZDF-Landesstudio Bayern tätig und hat zuletzt unter anderen die "ZDF.reportage: Wahnsinn oder Wellness? Hinter den Kulissen der größten Therme der Welt" sowie die Dokumentationen "München – Bahnhof der Superlative" und "Aloha – der Spirit von Hawaii" für das ZDF realisiert. Seit 1986 für das ZDF tätig, berichtet sie seit 1992 als Redakteurin und Reporterin im Landesstudio Bayern für die aktuellen Sendungen des ZDF und ist auch als Autorin für Reportagen und Dokumentationen unterwegs. Nach einer Ausbildung als Video-Journalistin ist sie seit 2011 zudem als VJ im In- und Ausland für das ZDF im Einsatz. Im "Inselträume"-Schwerpunkt 2018 stellte sie "Island – Hotspot des Nordens" vor.


Bernd Mosebach, Autor von "Seen-Sucht nach Weite – Die Mecklenburgische Seenplatte"

Bernd Mosebach, Jahrgang 1966, leitet seit Juli 2017 das ZDF-Landesstudio Mecklenburg-Vorpommern. Dort begann er auch 1996 seine Tätigkeit für das ZDF, nach vorangegangenen Stationen beim NDR und MDR. Von 1997 bis 2000 war er als Redakteur in der ZDF-Hauptredaktion Innenpolitik tätig und berichtete über aktuelle Ereignisse, Parteitage und Wahlen. Hinzu kamen rund 40 längere Reportagen, Porträts und Dokumentationen. Von 2010 bis 2017 leitete Mosebach das ZDF-Landesstudio Rheinland-Pfalz.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Juli 2019

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 7. Juli 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





UNTERHALTUNG/634: ZDF - "Grüße aus..." – drei Rückblicke, am 11.07., 18.07. und 25.07.2019 (ZDF)


Grüße aus...

Prominente auf Zeitreise

ab Donnerstag, 11. Juli 2019, 23.00 Uhr

Inhalt:

– "Grüße aus 1976" – am Donnerstag, 11. Juli, 23.00 Uhr

– "Grüße aus 1981" – am Donnerstag, 18. Juli, 23.00 Uhr

– "Grüße aus 1972" – am Donnerstag, 25. Juli, 23.00 Uhr



"Grüße aus 1976" – am Donnerstag, 11. Juli, 23.00 Uhr

Ab 11. Juli schickt das ZDF Prominente auf Zeitreise. In der ersten Folge heißt es "Grüße aus 1976". Schauspieler Thomas Heinze kehrt zurück in das Jahr, in dem er zwölf Jahre alt war. 
Gemeinsam mit seiner Familie zieht er für ein Wochenende in ein umgestyltes Haus, in dem alles an die Zeit seiner Kindheit erinnert. Die Kameras begleiten die Zeitreise und gewähren persönliche Einblicke in das Familienleben und die Kindheit des prominenten Bewohners.

Insgesamt zwei Tage lebt die Patchworkfamilie Heinze in der Vergangenheit. Dafür wird ein Haus komplett auf den Kopf gestellt, um noch einmal so zu wohnen, wie es 1976 der Fall war. Für Thomas Heinze und seine Lebensgefährtin Jackie Brown ist es ein Schwelgen in Erinnerungen. Dafür sorgen auch zeitgeschichtliche Einspielfilme, die die prägenden Ereignisse und die Musik von damals noch einmal ins kollektive Gedächtnis rufen. Für die Kinder Sam, Lucille und Lennon wird das Wochenende zum großen Abenteuer, denn sie erleben die Kindheit ihrer Eltern hautnah. Essensbräuche, Fernsehshows, Klamotten und Technik von gestern führen zu unterhaltsamen Situationen. Wie funktioniert ein Telefon mit Wählscheibe, kann man Musik auf Kassette auch ohne Bandsalat aufnehmen, und warum sind die Bilder auf dem Röhrenfernseher schwarz-weiß oder verschneit?

Die größte Herausforderung bedeutet für die Digital Natives aber das Leben ohne Internet und Smartphones, die vorher abgegeben werden. Man darf gespannt sein, wie die Familie mit dieser Herausforderung umgeht und welche Antworten die unterschiedlichen Generationen auf die Frage haben: War früher wirklich alles besser?

Insgesamt drei Folgen des neuen Timetainment-Formats werden im Juli während der Sommerpause von "Markus Lanz" donnerstags um 23.00 Uhr ausgestrahlt.

In Folge zwei am 18. Juli wird Sängerin Patricia Kelly mit ihrer Familie ins Jahr 1981 reisen, und mit Fußball-Legende Pierre Littbarski heißt es am 25. Juli "Grüße aus 1972".

 * 

"Grüße aus 1981" – am Donnerstag, 18. Juli, 23.00 Uhr

Sängerin Patricia Kelly geht auf eine spannende und unterhaltsame Zeitreise in das Jahr 1981, als sie zwölf Jahre alt war.

Gemeinsam mit ihrer Familie zieht sie für ein Wochenende in ein umgestyltes Haus, in dem alles an die Zeit ihrer Kindheit erinnert. Die Kameras begleiten die Zeitreise und gewähren persönliche Einblicke in das Familienleben und die Kindheit der prominenten Bewohnerin.

Insgesamt zwei Tage lebt Patricia mit ihrer Familie in der Vergangenheit. Dafür wird ein Haus komplett auf den Kopf gestellt, um noch einmal so zu wohnen, wie es 1981 der Fall war, als die damals Zwölfjährige mit ihrer berühmten Musiker-Familie in einem Haus im Schwarzwald wohnte. Für Patricia und ihren Mann Denis Sawinkin ist es ein Schwelgen in Erinnerungen. Dafür sorgen auch Einspielfilme, die die prägenden Ereignisse und die Musik von damals ins Gedächtnis rufen.

Für die Söhne Alexander und Ignatius wird das Wochenende zum großen Abenteuer, denn sie erleben die Kindheit ihrer Eltern hautnah. Essensbräuche, Fernsehshows, Klamotten und Technik von gestern führen zu unterhaltsamen Situationen. Wie funktioniert eine 80er-Jahre-Spielekonsole, kann man Musik auf Kassette wirklich aufnehmen, und warum ist der Röhrenfernseher so klein? Die größte Herausforderung bedeutet für die Digital Natives aber das Leben ohne ihre Smartphones, die vorher abgegeben werden. Die Zuschauer dürfen gespannt sein, wie die Familie mit dieser Herausforderung umgeht und welche Antworten die unterschiedlichen Generationen auf die Frage haben: War früher wirklich alles besser?

Für einen besonders emotionalen Moment sorgt der Überraschungsbesuch des Roncalli-Mitbegründers Bernhard Paul. Ende der 70er-Jahre entdeckte er die Kelly Family als Straßenmusiker und baute sie in sein Zirkusprogramm ein. Seit dieser Zeit verbindet ihn und Patricia eine innige Freundschaft.

 * 

"Grüße aus 1972" – am Donnerstag, 25. Juli, 23.00 Uhr

Fußballstar Pierre Littbarski geht auf eine spannende und unterhaltsame Zeitreise in das Jahr 1972, als er zwölf Jahre alt war.

Gemeinsam mit seiner Familie zieht er für ein Wochenende in ein umgestyltes Haus, in dem alles an seine Kinderzeit erinnert. Die Kameras begleiten die Zeitreise und gewähren persönliche Einblicke in das Familienleben und die Kindheit des prominenten Bewohners.

Insgesamt zwei Tage lebt Familie Littbarski in der Vergangenheit. Dafür wird ein Haus komplett auf den Kopf gestellt, um noch einmal so zu wohnen, wie es 1972 der Fall war. Für Pierre Littbarski und seine japanische Ehefrau Hitomi ist es ein Schwelgen in Erinnerungen. Dafür sorgen auch Einspielfilme, die die prägenden Ereignisse und die Musik von damals noch einmal ins Gedächtnis rufen. Für die beiden Söhne Lucien und Joel wird das Wochenende zum großen Abenteuer, denn sie erleben die Kindheit ihres Vaters hautnah.

Essensbräuche, Fernsehshows, Klamotten und Technik von gestern führen zu unterhaltsamen Situationen. Wie funktioniert ein Telefon mit Wählscheibe, und warum sind die Bilder auf dem Röhrenfernseher verschneit? Die größte Herausforderung bedeutet für die Digital Natives aber das Leben ohne Internet und Smartphones, die vorher abgegeben werden. Man darf gespannt sein, wie die Familie mit dieser Herausforderung umgeht und welche Antworten die unterschiedlichen Generationen auf die Frage haben: War früher wirklich alles besser?

Für eine besondere Überraschung sorgt der Besuch von Ex-Bundestrainer Berti Vogts. Ihn und Pierre Littbarski verbindet eine langjährige Freundschaft. In "Grüße aus 1972" erinnern sich die beiden noch einmal an Erfolge und Höhepunkte ihrer Fußballkarrieren.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Juli 2019

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 7. Juli 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1277: Deutschlandfunk Kultur - Telefonseelsorge, 8.7.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Telefonseelsorge

Anruf statt Suizid

Was Zuhören leisten kann

Zeitfragen. Feature

Montag, 8. Juli 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Keiner hatte etwas geahnt, als sich Lena das Leben nahm. Bis heute
steht im Freundeskreis die Frage im Raum: Wo waren wir, als Lena
einsam war? Die Zahl der Verkehrstoten in Deutschland liegt unter
4.000, die Zahl der Suizide bei über 10.000. Bei der Berliner
Telefonseelsorge sitzen deshalb ausgebildete Ehrenamtliche im
Schicht-System am Telefon - 24 Stunden Erreichbarkeit sind garantiert.
Von welchen Nöten wird hier am Telefon erzählt, wie der Verzweiflung
begegnet? Kann ein Anruf tatsächlich einen Suizid verhindern und lässt
sich die Kompetenz zur Seelsorge erlernen? Diesen Fragen geht das
Feature von Ulrike Jährling nach.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 2. Juli 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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HÖRSPIEL/1958: Deutschlandfunk Kultur - "Der Dieb" von Fuminori Nakamura, 8.7.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Der Dieb

Nach dem gleichnamigen Roman von Fuminori Nakamura

Deutschlandfunk Kultur 2019/55'59

(Ursendung)

Kriminalhörspiel

Montag, 8. Juli 2019, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Nishimura hat sein Handwerk zur Kunst perfektioniert. Er stiehlt -
aber nur bei den Reichen, und bevor man ihn im Gedränge der Tokioter
U-Bahnen bemerkt, zaubert er die entleerten Geldbörsen zurück zu ihren
Besitzern. Zurückgezogen lebt er am Rand der Stadt, bis er einen
jungen Ladendieb vor den Detektiven rettet und sich mit ihm
anfreundet. Eine ungewöhnliche Freundschaft, die brutal zerstört wird.
Denn nur wenig später wird Nishimura zu einem Auftrag gezwungen, den
er weder ablehnen noch erfüllen kann. Ein japanischer Noir-Krimi über
die Lust am Stehlen und eine dunkle, abgründige Geschichte über
Schicksal und Einsamkeit.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 2. Juli 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2931: Deutschlandfunk - Klavier-Festival Ruhr 2019, 8.7.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Klavier-Festival Ruhr 2019

Werke von Ferruccio Busoni, Frédéric Chopin und Franz Schubert

Marc André Hamelin, Klavier

Musik-Panorama

Montag, 8. Juli 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Der kanadische Pianist Marc André Hamelin kann Werke spielen, die so
virtuos vertrackt sind, dass andere daran krachend scheitern. Für ihn
ist in technischer Hinsicht alles kein Problem. Er zählt aber darüber
hinaus zu den besten Pianisten unserer Zeit, weil er es zudem
versteht, virtuose Musik dramaturgisch so aufzubereiten, dass sie
nicht nur nach hohler Effekthascherei klingt. In seinem Konzert in
Mülheim zeigte Hamelin sein virtuoses Können, aber auch sein
tiefgehendes musikalisches Verständnis und zwar mit Schuberts letzter
Sonate. Hier nutzt Virtuosität wenig, Schuberts lange Erzählung von
Licht und Schatten verlangt Innigkeit und feinste Nuancen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 2. Juli 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9116: Aus aller Welt - 06.07.2019 (SB)




MELDUNGEN



Westbalkan-Konferenz: Merkel für raschere EU-Beitrittsverhandlungen

Auf der zweitägigen Westbalkan-Konferenz im polnischen Posen haben
sich Bundeskanzlerin Angela Merkel und der polnische Präsident
Andrzej Duda für einen rascheren EU-Beitritt von Ländern wie
Nordmazedonien und Albanien ausgesprochen. Die EU habe in dieser
Hinsicht eine strategische Verantwortung, sagte die deutsche
Regierungschefin. Duda bedauerte, daß die EU-Beitrittsverhandlungen
mit Nordmazedonien und Albanien im Juni erneut aufgeschoben wurden.
Noch sei die Bevölkerung auf dem Balkan Europa zugewandt. Das könne
sich aber durch die Errichtung künstlicher Barrieren ändern, sagte
Duda in einem Gespräch mit der in Warschau erscheinenden Tageszeitung
"Dziennik Gazeta Prawna". Er verwies dabei auf die wachsende
Einflußnahme Rußlands, der Türkei und Chinas in der Region.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9116: Kriminalität und Rechtsprechung - 06.07.2019 (SB)




MELDUNGEN



Dutzende Waffen in Lübecker Wohnung gefunden

In einer Wohnung im Lübecker Stadtteil St. Gertrud hat die Polizei
zahlreiche Schußwaffen und größere Mengen Munition gefunden.
Zunächst war unklar, ob es sich dabei lediglich um unbrauchbare
Sammlerstücke handelte. Mehr als 60 Waffen wurden zur genauen
Begutachtung ins Landeskriminalamt gebracht. Die Durchsuchungsaktion
war laut Behördenangaben nach einem Zeugenhinweis erfolgt. Gegen zwei
Männer wird jetzt wegen Verdachts eines Verstoßes gegen das
Waffengesetz ermittelt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9113: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 06.07.2019 (SB)




MELDUNGEN



Anschlag auf schiitische Moschee in Afghanistan

In einer schiitischen Moschee im Südosten Afghanistans explodierte
ein Sprengsatz. Drei Menschen starben nach Angaben der
Regionalbehörden, mehr als 30 wurden verletzt. Der Anschlag ereignete
sich demnach am Freitagabend im Westen der Provinzhauptstadt Ghazni.
Die Behörden verdächtigen die Dschihadistenmiliz Islamischer Staat
(IS). Die radikalislamischen Taliban verurteilten die Tat.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9115: Aus Parlament und Gesellschaft - 06.07.2019 (SB)




MELDUNGEN



Justizministerin Lambrecht hält Enteignungen für möglich

In der Debatte um Enteignungen privater Wohnungsunternehmen erklärte
die neue Bundesjustizministerin Christine Lambrecht, daß sie diese
Maßnahme unter bestimmten Bedingungen für geboten halte. Die
SPD-Politikerin verwies in den Zeitungen der Funke Mediengruppe
darauf, daß die Möglichkeit einer Enteignung im Grundgesetz verankert
sei. Es gehe darum, Menschen zu helfen, die dringend auf eine
bezahlbare Wohnung angewiesen sind oder nicht wissen, ob sie sich
ihre Wohnung in Zukunft noch leisten können, hob die Ministerin
hervor.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9113: Tragisches und Kurioses - 06.07.2019 (SB)




MELDUNGEN



Hitzerekorde in Alaska

Eine Hitzewelle sorgt im US-Bundesstaat Alaska für Temperaturrekorde.
In der Stadt Anchorage verzeichnete der nationale Wetterdienst am
Donnerstag 32,2 Grad. Auch in den arktischen Zonen Alaskas wurden im
Frühjahr ungewöhnlich hohe Temperaturwerte registriert. Gleichzeitig sind
die Niederschläge auf ein Rekordtief zurückgegangen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8198: Aus Forschung und Technik - 06.07.2019 (SB)




MELDUNGEN



Roskosmos nennt neuen Starttermin für Spektr-RG

Nach mehreren Startverzögerungen soll das russische
Weltraumobservatorium Spektrum-Röntgen-Gamma (Spektr-RG) nun am 12.
Juli vom Kosmodrom Baikonur mit einer Proton-M-Trägerrakete ins All
transportiert werden. Das berichtete die Nachrichtenagentur Tass
unter Berufung auf den Leiter der russischen Raumfahrtbehörde
Roskosmos, Dimitri Rogosin. Der Missionsstart war zunächst für den
21. Juni geplant, wurde aber am Abflugtag abgesagt, nachdem bei
einer Vorflugkontrolle Probleme in der elektrischen Anlage
festgestellt worden waren. Wie der Vizechef von Roskosmos, Michail
Chajlow, mitteilte, wurde die Stromquelle in der Sternwarte ersetzt.

Spektr-RG ist ein deutsch-russisches
Hochenergie-Röntgenobservatorium, das eine hochempfindliche
Durchmusterung des gesamten Himmels im Röntgenlicht durchführen soll.
Das Hauptinstrument der Mission ist das Röntgenteleskop eROSITA, das
am Max-Planck-Institut für extraterrestrische Physik (MPE) in
Garching entwickelt wurde.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8212: Aus aller Welt - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Washington beantragt IAEA-Dringlichkeitssitzung zum Iran

Die Internationale Atomenergiebehörde IAEA hat auf Antrag der USA für
Mitte dieser Woche eine Dringlichkeitssitzung zum Internationalen
Atomabkommen mit dem Iran einberufen. Die Islamische Republik sieht
sich nicht mehr an das Abkommen von 2015 gebunden, nachdem es vom
Vertragspartner USA aufgekündigt worden war und die europäischen
Partner ihren Verpflichtungen daraus nicht nachgekommen waren.
Teheran gestaltet den eigenen Ausstieg aus dem Abkommen in kleinen
Schritten. Zuerst reicherten die Iraner mehr Uran an als die ihnen
zugestandenen 300 Kilogramm. An diesem Sonntag soll der
Anreicherungsgrad die zulässige Quote von 3,67 Prozent übersteigen.
Der Nationale Sicherheitsberater des US-Präsidenten, John Bolton,
schrieb am Freitag bei Twitter von unerlaubten Nuklearaktivitäten des
Irans.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8170: Medizin und Gesundheitswesen - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Immer mehr nutzen Gesundheits-Apps

Wer gebannt auf sein Smartphone starrt oder eifrig darin etwas
eingibt, tut vielleicht etwas für seine Gesundheit. Laut Deutschen
Ärzteblatt werden Gesundheits-Apps immer beliebter. Wie eine Umfrage
im Auftrag der Kaufmännische Krankenkasse (KKH) ergab, nutzen fast
ein Drittel (32 Prozent) der Befragten zwischen 18 und 50 Jahren
inzwischen digitale Angebote zum Aufzeichnen von Gesundheitsdaten.
Bei einer Befragung 2015 waren es noch 14 Prozent gewesen. Und das,
obgleich weiterhin 59 Prozent befürchten, daß Daten in unbefugte
Hände gelangen und mißbräuchlich genutzt werden könnten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8200: Kriminalität und Rechtsprechung - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Schlepperbande in Großbritannien verurteilt

In Großbritannien sind fünf Männer und drei Frauen aus Polen zu
Haftstrafen von drei bis elf Jahren verurteilt worden, weil sie über
Jahre unter falschen Versprechungen Obdachlose und Drogenabhängige
aus ihrem Herkunftsland nach Birmingham gelockt und dort zur Arbeit
gezwungen haben. Diese wurden unter menschenunwürdigen Bedingungen
auf engstem Raum untergebracht und mit abgelaufenen Lebensmitteln
versorgt. Für ihre schwere körperliche Arbeit erhielten die
verschleppten Frauen und Männer umgerechnet rund elf Euro in der
Woche. Insgesamt 88 Betroffene haben sich bereits bei den Behörden
gemeldet. Diese rechnen mit rund 300 Opfern der Schlepperbande.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8123: Sprache, Kunst und Medium - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Kommt die ausrangierte "Sea-Eye" ins Museum?

Nachdem die Regensburger Hilfsorganisation Sea-Eye ihr im Mittelmeer
stationiertes Rettungsschiff gleichen Namens außer Dienst gestellt
hat, wird der ehemalige Fischkutter möglicherweise dem Hamburger
Auswanderer-Museum übergeben. Gespräche mit Politikern laufen darüber
bereits.

Laut NDR 90,3 möchte der Gründer der Organisation, Michael Buschheuer,
das 60 Jahre alte Schiff wegen der langen Migrationsgeschichte der
Hansestadt gern in das dortige Auswanderer-Museum geben. "Diese
Geschichte wollen wir mit der unsrigen bereichern", erklärte der
Bayer. Der ausgediente DDR-Fisch-Trawler hatte von März 2016 bis März
2018 vor der libyschen Küste fast 12.000 Flüchtlinge vor dem Ertrinken
bewahrt und den italienischen Behörden übergeben.

Der Geschäftsführer des Hamburger Museums, Volker Reimers, sieht in
dem Boot ein geeignetes Mahnmal angesichts der humanitären Katastrophe
im Mittelmeer, die bereits Zehntausende Menschenleben gekostet hat.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8189: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Kriegsparteien in Libyen sollen politische Konfliktlösung anstreben

Der Uno-Sicherheitsrat hat nach vier Tagen den Angriff auf ein
Internierungslager in der Nähe von Tripolis, welches unter der
Verantwortung der libyschen Regierung steht, verurteilt. Die
Kriegsparteien in dem nordafrikanischen Land wurden aufgefordert,
sich um eine politische Lösung des Konflikts zu bemühen und die
Waffen ruhen zu lassen. Hilfsorganisationen sollten Zugang zu den
Internierungslagern erhalten. Am Dienstag war ein Lager in Tadschura,
einem Vorort von Tripolis, von unbekannter Seite beschossen worden.
Dabei wurden nach Uno-Angaben 56 Menschen getötet und mehr als 130
verletzt. In dem überfüllten Lager wurden mehr als 600 Migranten
festgehalten. Am Mittwoch war eine Resolution des Sicherheitsrats
nicht zustande gekommen, weil die Vertretung der USA dafür nicht
grünes Licht von Präsident Trump bekommen hatte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8203: Aus Parlament und Gesellschaft - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Merkel für strategische Aufnahme der Westbalkanstaaten in die EU

Bundeskanzlerin Merkel plädiert aus strategischen Erwägungen dafür,
die von EU-Mitgliedstaaten eingeschlossenen Länder des westlichen
Balkans in die Europäische Union aufzunehmen. Die Kanzlerin äußerte
sich entsprechend nach einer internationalen Konferenz in Posen. Seit
2014 treffen sich auf Anregung Deutschlands Vertreter von Serbien,
Albanien, Nordmazedonien, Bosnien-Herzegowina, Montenegro und dem
Kosovo sowie zehn EU-Ländern, um über die Option eines EU-Beitritts
der Westbalkanstaaten zu sprechen. Die EU führt seit 2012
Beitrittsgespräche mit Montenegro und seit 2014 mit Serbien.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8173: Tragisches und Kurioses - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Etliche Millionen Liter Bourbon abgefackelt

In den Lagerhallen des Whiskey-Herstellers Jim Beam im US-Bundesstaat
Kentucky sind durch ein Feuer in zwei Hallen rund 45.000 Holzfässer
mit dort jahrelang reifendem Bourbon ein Raub der Flammen geworden.
Die Menge hätte für rund sechs Millionen Flaschen gereicht.

Verletzt wurde nach Auskunft des Senders NBC News niemand, aber der
Sachschaden ist dank der enormen Hitze des brennenden Alkohols groß,
der seinen Weg teilweise bis in den angrenzenden Kentucky River fand.
Die Behörden befürchten ein Fischsterben.

Laut Spiegel Online sei es bei dem stundenlangen Brand dermaßen heiß
geworden, daß Feuerwehrfahrzeuge beschädigt wurden. Drei weitere
Lagerhäuser konnten gerettet werden. Ursache des Feuers war
möglicherweise ein Blitzeinschlag.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8201: Arbeit, Soziales und Familie - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Deutschlandweiter Aktionstag für Flüchtlingsretter

Die Seebrücke-Bewegung hatte für Samstag Aktionen in mehr als 80
deutschen Städten geplant, um gegen eine Kriminalisierung von
Flüchtlingsrettern zu protestieren. Das Anliegen wird unter anderem
von der evangelischen Kirche unterstützt. Zu einer Demonstration vor
dem Kanzleramt in Berlin wurden 4000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen
erwartet. Der Anlaß des Aktionstags ist der Fall der in Italien
zunächst verhafteten Kapitänin des Rettungsschiffs Sea-Watch 3,
Carola Rackete. Gegen sie sind Gerichtsverfahren im Zusammenhang
damit anhängig, daß sie mit ihrem Schiff und 40 geretteten
Bootsflüchtlingen an Bord den Hafen von Lampedusa ansteuerte. Das vor
einem Jahr entstandene Aktionsbündnis Seebrücke setzt sich unter
anderem für sichere Fluchtwege und sichere Häfen für Flüchtlinge ein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8181: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Erneut schweres Erdbeben in Südkalifornien

Die Erde in Kalifornien kommt nicht zur Ruhe. Erneut ist der Süden
des US-Bundesstaates von einem schweren Erdbeben erschüttert worden.
Wie dpa meldete, gab die Erdbebenwarte USGS an, daß das Beben vom
Freitagabend (Ortszeit) eine Stärke von 7,1 hatte. Der Erdstoß soll
sich 17 Kilometer nordöstlich der Kleinstadt Ridgecrest ereignet
haben und damit in der gleichen Region, in der bereits einen Tag
vorher die Erde gebebt hatte. Der Gouverneur von Kalifornien hat für
die betroffene Region den Notstand ausgerufen, damit Einsatzkräfte
und Gelder besser mobilisiert werden können. Zum Glück richteten die
Erdbeben nur Sachschaden an. Todesopfer oder Schwerverletzte gab es
nicht.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8189: Märkte und Finanzen - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



CATL investiert 1,8 Milliarden in Thüringer Akkufabrik

Chinas größter Hersteller von Lithium-Ionen-Akkumulatoren, CATL
(Contemporary Amperex Technology Co. Limited), will noch in diesem
Jahr mit dem Bau einer Batteriezellenfabrik in der Nähe des Erfurter
Autobahnkreuzes in Thüringen beginnen. Die Produktion soll ab 2021/22
anlaufen. BMW steht als Abnehmer der Akkus bereit. Dem Europa-Chef
von CATL, Matthias Zentgraf, zufolge wird sein Unternehmen in
Thüringen in den nächsten fünf Jahren 1,8 Milliarden Euro
investieren. Mittelfristig werden für die Fabrik 2000 Mitarbeiter
benötigt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8204: Aus Forschung und Technik - 06.07.2019 (SB)




VOM TAGE



Sicherheitsupdates sollten auf neustem Stand sein

Smartphones sind heutzutage aus dem Alltag nicht mehr wegzudenken.
Längst kann man mit ihnen mehr als nur zu telefonieren, Bilder zu
schießen oder auf YouTube ein paar Videos zu schauen. Das hat
inzwischen Ausmaße erreicht, daß man bei manchen Mitbürgern nicht
genau sagen kann, wo der Mensch aufhört und die Maschine anfängt. Da
bleibt es nicht aus, daß auf dem mobilen Geräten sensible Daten zu
finden sind, die, wenn sie in falsche Hände geraten, manche Probleme
heraufbeschwören können. Das weckt bei nicht wenigen Hackern
Begehrlichkeiten. Wie t-online.de gerade meldete, hat Google neue
Sicherheitsupdates für Android veröffentlicht, die mehrere
Schwachstellen schließen sollen. Das Bundesamt für Sicherheit in der
Informationstechnik (BSI) stuft diese auf Risikostufe 4 ein. Das
heißt, daß sie im Ernstfall ein hohes Schadenspotential haben.
Besonders problematisch sollen Fehler im sogenannten Media-Framework
sein. Durch diese können Angreifer einen Schadcode einschleusen, um
die Kontrolle über das Gerät zu übernehmen, Daten auszuspionieren
oder das Gerät unbrauchbar zu machen.
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INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





NAHOST/1677: Iran - Europas Willige im Bunde ... (SB)


Iran - Europas Willige im Bunde ...



In den frühen Morgenstunden des 4. Juli haben rund 30 schwerbewaffnete
Marineinfanteristen der königlichen britischen Marine in der Straße
von Gibraltar von Hubschrauber und Schnellboot aus den 300.000 Tonnen
schweren Supertanker Grace 1 gewaltsam geentert und unter ihre
Kontrolle gebracht. Anschließend wurde die 28köpfige Mannschaft aus
Indern, Pakistanern und Ukrainern gezwungen, mit dem Schiff vor
Gibraltar vor Anker zu gehen, damit die Polizei dort Logbuch, Manifest
und sonstige Dokumentationen kontrollieren könne. Zur Begründung der
spektakulären Aktion hieß es seitens des Premierministers von
Gibraltar, Fabian Picardo, es habe der dringende Verdacht des
Verstoßes gegen EU-Wirtschaftssanktionen bestanden. Doch was für
London einen grandiosen Vorgeschmack auf jenes selbstbewußte "Global
Britain" darstellt, das die Welt nach dem Austritt des Vereinigten
Königreichs aus der Europäischen Union erwartet, betrachten die
Iraner, wenn auch nicht Eigner des Schiffes, so doch zumindest des an
Bord befindlichen Öls, als einen Akt reiner "Piraterie".

Schiffahrtexperten zufolge hatte die Grace 1 zuletzt im April am
iranischen Ölterminal auf der Insel Kharg im Persischen Golf
angedockt. Danach war der Supertanker um Afrika herum nach Gibraltar
gefahren. Ob der Kapitän die weit kürzere Route durch das Rote Meer
nicht genommen hat, weil das Schiff für den Suezkanal zu groß ist oder
er eine Kontrolle durch die ägyptischen Behörden vermeiden wollte, ist
unklar. Fest steht, daß die Grace I internationales Gewässer verlassen
mußte, um die Straße von Gibraltar, die an ihrer engsten Stelle
lediglich 14,3 Kilometer bzw. 7,7 Seemeilen breit ist, zu passieren.
Die nationale Seegrenze eines jeden Staates verläuft 12 Seemeilen von
der Küste entfernt. In der Straße von Gibraltar überschneiden sich
folglich die territorialen Ansprüche Spaniens, Großbritanniens und
Marokkos. Deswegen hat die Regierung in Madrid Protest gegen die
Beschlagnahmung der Grace I erhoben, weil die Aktion aus ihrer Sicht
in spanischen und nicht in britischen Gewässern erfolgte.

Darüberhinaus hat der spanische Außenminister Josep Borrell behauptet,
die Aktion der Royal Marines sei auf Anweisung der USA erfolgt. Woher
Borrell, der demnächst Außenbeauftragter der EU werden soll, dies
weiß, ist unklar - aus NATO-Kreisen vermutlich. Derzeit ist die
Regierung in London wegen der Brexit-Krise und des aktuellen Kampfs
zwischen Außenminister Jeremy Hunt und seinem Amtsvorgänger Boris
Johnson um den Vorsitz der konservativen Partei gelähmt. Die
scheidende Premierministerin Theresa May gilt seit Wochen als
handlungsunfähig. Gut möglich, daß Verteidigungsministerin Penny
Mordaunt, die erst seit wenigen Wochen das Ministry of Defence (MoD)
leitet und zu den pro-amerikanischen harten Brexiteers gezählt wird,
den maritimen Überfall auf Drängen Washingtons veranlaßt hat.
Auffällig ist, daß Donald Trumps Nationaler Sicherheitsberater, der
notorische Kriegstreiber John Bolton, die Nachricht von der Kaperung
der Grace 1 per Twitter gleich als "ausgezeichnet" bezeichnet hat.
"Amerika & unsere Alliierten werden weiterhin verhindern, daß die
Regime in Teheran und Damaskus von diesem illegalen Handel profitieren
können", twitterte der ehemalige UN-Botschafter George W. Bushs.

Der Verweis Boltons auf Damaskus deckt sich mit der These, die unter
panamaischer Flagge fahrende Grace 1 sei mit Rohöl beladen, das für
Syrien vorgesehen war und in der syrischen Raffinerie Baniyas
verarbeitet werden sollte. Daraus leiten die Briten den angeblichen
Handlungszwang ab, denn der Handel mit Syrien unterliegt seit dem
Ausbruch des Krieges dort im Jahr 2011 drakonischen Sanktionen der EU.
Dem widersprechen die Angaben der Gruppe TankerTrackers.com, die per
Satellit die Schiffsbewegungen im internationalen Ölhandel verfolgt.
Nach der Analyse ihrer Experten, die in der Ausgabe der Middle East
Eye vom 5. Juli zitiert wurden, ist die Grace I nicht mit Rohöl,
sondern mit regulärem Treibstoff voll geladen, dessen Abnehmer sich
zwar im Mittelmeer befinden dürfte, aber nicht zwangsläufig das mit
EU-Sanktionen belegte "Regime" Baschar Al Assads sein müsse.

Seit Trump im Mai 2018 den einseitigen Ausstieg der USA aus dem
Atomabkommen mit dem Iran verkündet hat, leidet die Volkswirtschaft
der Islamischen Republik unter gravierenden Problemen wie steigender
Arbeitslosigkeit und Inflation. Mit einer Politik des "maximalen
Drucks" will Trump entweder für einen "Regimewechsel" in Teheran oder
eine Unterwerfung der iranischen Regierung unter die Bedingungen
Washingtons sorgen. Beide Szenarien sind extrem unwahrscheinlich.
Darum muß Teheran Schritte unternehmen, um die Folgen des offenen
Wirtschaftskrieges der USA zu lindern, der die iranischen Ölexporte,
den größten Devisenbringer des Landes, von 2,5 Millionen Barrel pro
Tag im Frühjahr 2018 auf zwischen 200.000 und 300.000 gedrückt hat.
Angeblich ist eine Exportmenge von 600.000 Barrel pro Tag das absolute
Minimum, das Teheran benötigt, um die Wirtschaft des Landes vor dem
völligen Kollaps zu bewahren.

Deswegen waren die Gespräche, welche die Iraner am 28. Juni in Wien
mit Vertretern Deutschlands, Frankreichs und Großbritanniens führten,
so enttäuschend. Bei dem Treffen haben die Diplomaten der sogenannten
EU-3, die 2015 neben China und Rußland und den USA zu den
Unterzeichnerstaaten des Joint Comprehensive Plan of Action (JCPOA)
gehörten, lediglich bestätigt, daß INSTEX, das im Januar 2019 von
London, Paris und Berlin geschaffene Clearing House für den
sanktionsfreien Handel mit dem Iran, endlich in Betrieb gegangenen
sei, sich jedoch vorerst auf das Geschäft mit humanitären Gütern wie
Medikamenten und Lebensmitteln beschränken werde. Eigentlich hatte man
in Teheran erwartet, daß INSTEX den Ölexport in die EU wieder
ermöglichen soll. Dem ist aber nicht so. Aus Angst vor den
Sekundärsanktionen, mit denen Trumps Iran-Sonderbeauftragter Brian
Hook bei jeder Gelegenheit droht, erfüllt INSTEX nichts weiter als
eine Alibifunktion.

Als Reaktion auf die Boykotthaltung der USA und das Einknicken der
Europäer haben die Iraner unter Verweis auf die Nichteinhaltung des
JCPOA durch Washington, Berlin, London und Paris begonnen, sich nach
Artikel 6 des Abkommens ebenfalls ihrer Verpflichtungen zu entledigen.
Am 1. Juli hat der Iran erstmals seit 2015 die ihm im Atomabkommen
zugestandene Höchstmenge an niedrig angereichertem Uran von 300
Kilogramm überschritten. Am 7. Juli werden Irans Atomwissenschafter
beginnen, den Anreicherungsgrad des gewonnenen Urans von 3,6 Prozent -
was für die Herstellung von Brennstäben zur Energiegewinnung ausreicht
- auf 20 Prozent - was für die Behandlung von Krebspatienten
erforderlich ist - zu erhöhen. Sollten sich die Europäer weiterhin
weigern, dem Iran wirtschaftlich entgegenzukommen, ist auch die
Wiederinbetriebnahme des Schwerwasserreaktors Arak, der vor vier
Jahren unter Aufsicht von Inspekteuren der internationalen
Atomenergieagentur (IAEA) eingemottet wurde und mittels dessen Teheran
waffenfähiges Plutonium gewinnen könnte, geplant.

Die Iraner, speziell Außenminister Javad Zarif, der damals mit John
Kerry den Atomdeal aushandelte, haben wiederholt erklärt, daß sie
jederzeit bereit seien, ihren Verpflichtungen nach dem JCPOA in vollem
Umfang nachzukommen, sobald dies die Gegenseite - wenn nicht die USA,
denn immerhin Deutschland, Frankreich und Großbritannien - tut, und
daß sie nicht tatenlos zusehen werden, wie ihre Volkswirtschaft von
den NATO-Großmächten zugrunde gerichtet wird. Sollte die Grace 1 nicht
bald freigegeben werden, wird der Iran demnächst mit der Aufbringung
britischer Öltanker im Persischen Golf beginnen, erklärte am 5. Juli
Generalmajor Mohsen Rezai, ranghohes Mitglied der Revolutionsgarde
sowie Generalsekretär des mächtigen Schlichtungsrats in Teheran, der
den obersten geistlichen Anführer, Ajatollah Ali Khamenei, berät. "Der
islamische Staat Iran hat in seiner vierzigjährigen Geschichte niemals
Feindseligkeiten begonnen, sich gleichwohl niemals gescheut, sich
Tyrannen zu widersetzen", so Rezai. Bedenkt man die mysteriösen
Minenangriffe auf mehrere Öltanker in der Straße von Hormus in den
zurückliegenden Wochen, deutet der Vorfall von Gibraltar um die Grace
1 auf eine akute Kriegsgefahr hin.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06979: Bestrafte Gier in Novi Sad (SB)


Das Pech war dem ungarischen Großmeister Zoltan Ribli immer schon treu
geblieben. So verpatzte er zweimal ganz großartige Chancen auf einen
Weltmeisterschaftskampf. 1979 schaffte er den Sprung ins
Kandidatenfinala nicht, weil er nach einem 3:3-Stichkampf gegen seinen
Landsmann Andras Adorjan auf Grund der schlechteren Wertung ausschied.
Im Kandidatenzyklus 1981 bis 1984 kam endlich sein großer Augenblick.
Er stand im Halbfinale und galt als haushoher Favorit gegen den damals
62jährigen Schachveteranen Wassili Smyslow. Doch das Unglaubliche
geschah. Die ersten vier Partien endeten mit einem Unentschieden, und
in Runde 5 versagten Riblis Nerven. Besiegt von einem "alten Mann",
stichelten später die Zeitungen seines Landes. Ribli ist ein Spieler
mit tiefschürfendem positionellen Verständnis. Selten gelingt es, ihn
bereits in der Eröffnungsphase aus dem Gleichgewicht zu bringen. Seine
Partieanlage ist stets gediegen. Das hat er mit vielen ungarischen
Meisterspielern gemein. Oft sind es seine Gegner, die ihm dann den
Schlüssel zum Sieg förmlich in die Hand drücken wie im heutigen Rätsel
der Sphinx, wo der sowjetische Meister Suetin nach Verlust der
Qualität wenigstens noch einen Bauern erobern wollte und sich daher am
schwarzen Bauern auf a5 vergriff, ein Fehler, den Ribli sehr geschickt
bestrafte, Wanderer.
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Suetin - Ribli

Novi Sad 1982


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Kasparow ließ sich nicht irritieren, denn nach 1.g3xf4? hätte er
seinen Sieg wegen der taktischen Remis-Abwicklung 1...Ld5xf3! 2.Le2xf3
Sd6xb5+ 3.Kc3-d3 Sb5xd4 4.Kd3xd4 g5xf4 verschenkt, weil der
verbliebene Läufer nicht das Umwandlungsfeld h8 erobern könnte. Auch
bei 1.g3-g4 hätte Gligoric leicht remisiert: 1...h7-h5! 2.h2-h3 h5xg4
3.h3xg4 Sd6xb5+! 4.Le2xb5 Ld5xf3 5.Lb5-a6 Ke6-d7 und der letzte weiße
Bauern verschwindet vom Brett.



Erstveröffentlichung am 7. Juli 2006
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